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DER PÄDAGOGISCHE BEOBACHTER
IM KANTON ZÜRICH

Organ des Zürcher Kantonalen Lehrervereins • Beilage zur Schweizerischen Lehrerzeitung

ERSCHEINT MONATLICH EIN- BIS ZWEIMAL 49. JAHRGANG NUMMER 2 / 28. JANUAR 1955

£r»mr»«g 4?r /4r /PTi

Unseren bisherigen Separatabonnenten haben wir mit
der letzten Nr. des Jahrgangs 1954 einen grünen Ein-
zahlungsschein zur Erneuerung des Abonnements für
das Jahr 1955 zugestellt. Wir richten an Sie die freund-
liehe Bitte, den Ahonnementsbetrag von Fr. 3.— bis
Ende Januar auf das Postcheckkonto VIII 26949 (Zür-
cherischer Kantonaler Lehrerverein, Küsnacht ZH) ein-
zuzahlen.

M4mr4*^r»»,g «fer

Die neue Adresse der Redaktion des PB lautet ab

I.Februar 1955: Max Suter, Frankentalerstrasse 16,
Zürich 10/49, Telephon 56 80 68.

Die Redaktion des PB.

Im Hinblick auf die bis Ende Februar einzureichenden
Steuererklärungen geben wir eine Uebersicht über die
Verfügungen der Finanzdirektion vom 16. Januar 1952
bezüglich der Pauschalabzüge für Berufsauslagen durch
die Lehrerschaft. Grundsätzlich gelten dabei für die eid-
genössische Wehrsteuer die gleichen Ansätze wie für die
Staats- und Gemeindesteuer. Ei» ww-4 Fe4 .4er

lFe/&fj?e®er /e4fg/ftA /»> fe4zge Lehrer »«4
LeErewz»e» »»4 Le/jrere/:>ep<Mre Sie dürfen für
Berufsauslagen die im Abschnitt D zusammengestellten
Pauschalbeträge in Abzug bringen.

A. OFwe Fero»4er»
/èô°««e» Fer/»'g»«g 4er Fi«^«z4ire&io»» <4r »F-

z/zgrFeretArfg/e ßer»/.M».r/»g<?« geEe«4 get»»tAr «>ef4e«.'

1. /«> zotfizFe» lUoF»- «»4
a) bei ständiger Benützung öffentlicher

Verkehrsmittel (Bahn, Schiff, Stras-
senbahn, Autobus) die notwendigen

Abonnementskosten
Bei Benützung der Verkehrsbetriebe
der Städte Zürich oder Winterthur
betragen die Abzüge:
bei täglich zweimaliger Benützung im Jahr Fr. 120.—
bei täglich viermaliger Benützung im Jahr Fr. 200.—

b) bei ständiger Benützung eines eige-
nen Fahrrades, mit Einschluss von
Dienstfahrten im Jahr Fr. 100.—

2. /«> AleFrFoVere 4er Fer^ö"rtog»»g.-
bei auswärtiger Verköstigung, sofern
die Dauer der Arbeitspause die Heim-
kehr nicht ermöglicht pro Arbeitstag

Fr. 2.—
3. /»> »érige Ber«/r»»r/<tge?r: Téz«g /»Fr:

a) Primarlehrer Fr. 500.—
b) Sekundarlehrer Fr. 600.—
c) Arbeitslehrerinnen, Kindergärtnerin-

nen Fr. 300.—
d) Gewerbelehrer:

hauptamtliche, vollbeschäftigte Fr. 600.—
teilweise beschäftigte 10 $ der Besoldung,

höchstens Fr. 600.—

e) Mittelschullehrer:
hauptamtliche, vollbeschäftigte Fr. 900.—
teilweise beschäftigte 10 $ der Besoldung,

^
höchstens Fr. 900.—

Die aus FeFo>4&Fer Z»te;7»»g t;o» (z. B. Be-
kleidung von Hausämtern, Erteilung von Fremdsprachunter-
rieht an der III. Sekundarklasse, Leitung des Ergänzungstur-
nens sowie von Handfertigkeitskursen) entstehenden Aus-
lagen sind z» 4/ere» ^dézà'ge» éere/A éerà'cFrzVFtigr.

4. /«> A»r/»ge» z»/o/ge d»r»è»«g e/'»er
die nicht unter die' oben erwähnten «Nebenaufgaben» fällt,
dürfen 20 $ der Einkünfte aus dieser Nebenbeschäftigung,
höchstens aber Fr. 1000.—, in Abzug gebracht werden.

B. GVoAerc Afcäge /»;• Zter»/r»».f/»ge»
Macht ein Steuerpflichtiger geltend, dass die festge-

setzten Pauschalabzüge nicht ausreichen, so hat er seine
Berufsauslagen »» -foEe» f/»z/»»ge

In den Pauschalbeträgen für Primarlehrer und für Se-

kundarlehrer sind eingeschlossen: Ausgaben für Berufs-
literatur, für Anschaffung von persönlichem Anschau-
ungsmaterial, für Besuch von Synode, Kapiteln und Kur-
sen und für Berufskleider, ausserdem ein Teil der Aus-
lagen für Miete, Beleuchtung, Heizung und Reinigung
eines Arbeitszimmers.

C. 5z»4 Fé44e EEeg»«e» mferA</4Ag,
so werden die Abzüge für die Berufsauslagen bei der
Staats- und Gemeindesteuer für jeden Ehegatten nach
Massgabe seiner Beschäftigung berechnet.

D.

(Abzüge für Berufsauslagen entsprechend Abs. A, Ziff. 3)
Alleinstehende, ledige Primarlehrer und

-lehrerinnen Fr. 400.—
Alleinstehende, ledige Sekundarlehrer und

-lehrerinnen Fr. 500.—

Primarlehrer Fr. 750.—
Sekundarlehrer Fr. 950.—

Für den Vorstand des ZKLV:
M. 5»rer.

Ärö/ö^o// t/er

w/» 5k/».rA7g, 4. 707

4er L7»/wrr//47 Z/Tr/rA

Zur Jahresversammlung finden sich 140 Kollegen
ein; als Gäste erschienen der Rektor und Professor
Dr. H, Glättli der Oberrealschule Zürich; von andern

gleichzeitig tagenden Konferenzen laufen freundliche
Grüsse ein.

Präsident F. Illi eröffnet die 10. von ihm geleitete
Jahresversammlung mit einem Rückblick auf die zurück-
liegenden Jahre vielseitiger, fruchtbarer Tätigkeit und
mit einem Ausblick auf Zukunftsaufgaben der Sekundär-
schule. Vor allem bewegt ihn das leicht zu errechnende
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Faktum, dass in wenig Jahren anstelle von 50 000 aus
der Volksschule Austretenden, 80 000 Schüler sich nach
einer Lehrstelle umsehen werden und dass ein grosser
Teil der Jugendlichen nicht mehr oder nicht sofort den
gewünschten Beruf wird erlernen können. Dann gelte
es, eine allfällige Wartezeit sinnvoll zu überbrücken,
durch den Aufbau einer maturlosen Weiterbildung, wie
sie in Städten für die Mädchen bereits geschaffen ist,
nicht aber für Knaben. Bereits das Volksschulgesetz von
1899 hat in § 55 an die Möglichkeit einer Weiterführung
der Volksschule gedacht: «Die Errichtung weiterer
Jahreskurse der Sekundärschule mit erweitertem Lehr-
plan kann von dem Schulkreis unter Genehmigung des

Erziehungsrates beschlossen werden. Es gelte, die
Schaffung solcher Ausbildungsmöglichkeiten zu Studie-

ren und vorzubereiten.

1. iVo/o^ö// »«(/ Karl Klenk, Dietikon,
hat die Protokolle der Versammlungen vom 7. und 28.
November 1954 geprüft und als richtig angesehen. Die
Versammlung folgt seinem Antrag auf Genehmigung.

Aus dem Atlantisverlag konnte die Konferenz einen

grossen Restbestand des bibliographisch hervorragenden
Werkes «JV/row'^yr A/Zferr/ww/fe« (/er 75. »«(/ 7<L /(zZr-
Ä»»(/er/r» übernehmen. Das Buch, das im Buchhandel
Fr. 35.— kostete, kann zu Fr. 10.— abgegeben werden,
eine Mappe mit losen Bildblättern samt den wertvollen
Texten von Dr. Muschg und Dr. Gessler zu Fr. 5.—.
Es ist 2m erwarten, dass zahlreiche Kollegen die Gelegen-
heit ergreifen, für sich und für ihre Schule das als vater-
ländisches Dokument und als Anschauungsmaterial zur
Schweizergeschichte gleich wertvolle Werk zu erwerben.

Verlagsleiter E. Egli weist hin auf verschiedene Pu-
blikationen der SKZ, so auf das Ergänzungsbändchen
zum neuen Englischlehrmittel, H. Herter: English
Spoken, Part II, das im Frühling 1955 erscheinen wird.

2. Der /afrstfewAf, den der Präsident verliest, und
der mit langanhaltendem Beifall verdankt und ohne Dis-
kussion genehmigt wird, berührt die pädagogischen und
schulorganisatorischen Anliegen, mit denen sich der
Vorstand und Kommissionen im vergangenen Jahre be-
schäftigten, dieLehrbuchfragen, Verlagsgeschäfte, Kurse,
die Ausstellung der Hilfsmittel für den naturkundlichen
Unterricht, das Jahrbuch und die Zusammenarbeit mit
den andern Sekundarlehrerkonferenzen zwischen Boden-
see und Oberwallis.

3. Über die /(ZÄmra"Z>»««g die im Gegensatz
zum letzten Jahr mit einem Gewinn abschüesst, referiert
der Quästor Dr. E. Bienz. Auf Antrag des Rechnungs-
revisors, P. Leimbacher, wird sie abgenommen und ver-
dankt

4. FFzrA/ Ubrr/a»(/er »»(/ (/er Äee/jÄ/(«grrew'röre«. Der
Vorsitzende begründet den Antrag auf Anre/Ver/wg (/er
Uorr/(Z»(/er von 7 auf 9 Mitglieder; damit soll ermöglicht
werden, dass ohne Überbelastung einzelner stets ein
Vorstandsmitglied in unsere verschiedenen Kommissio-
nen abgeordnet werden kann; und auch weitere Kreise
und Bezirke vertreten sind. Die Versammlung stimmt
stillschweigend zu. Sie nimmt Kenntnis vom J2röl£rr//
(&r Pr4f/(/e«/0», F. Uli, der aber, unserer Tradition folgend,
zur Erleichterung der Fortführung der Geschäfte weiter-
hin im Vorstand bleiben wird, und vom Rücktritt des

Rechnungsrevisors, P. Leimbacher, Thalwil. Bei den
Nominationen für zwei neue Vorstandsmitglieder und
einen Revisor wird darauf Bedacht genommen, beide
Studienrichtungen zu berücksichtigen, Winterthur einen
zweiten Vertreter im Vorstande einzuräumen und die Be-

zirke Horgen und Bülach zum Zuge kommen zu lassen.
Zunächst werden die bisherigen Vorstandsmitglieder

F. Uli, Dr. A. Gut, W. Weber, E. Zürcher, Dr. E. Bienz,
E. Lauffer und H. Herter in globo bestätigt, dann von
den Bezirkspräsidenten neu vorgeschlagenen: Richard
Müller, Wädenswil und Dr. Max Sommer, Winterthur-
Seen. Sie werden einstimmig gewählt.

Als ««((« PrawV/e«/«» schlägt der Vorstand sein bis-
heriges, sehr initiatives Mitglied, Z)r. if. Düben-
dorf, vor, der vier Jahre als Quästor geamtet und sich
u. a. als Organisator der naturkundlichen Ausstellung
im Pestalozzianum ausgezeichnet hat. Er wird einstim-
mig gewählt. Ebenso beliebt als Rechnungsrevisor
neben dem bestätigten Robert Egli, Andelfingen, neu
Hans Gubler, Egüsau. Dr. E. Bienz dankt für die ihm
zuteil gewordene Würde und Bürde und verdankt dem
zurücktretenden Präsidenten seine zehnjährige, initiative
und geschickte Führung; er schätzte es besonders, dass

unser Vorsitzender die vielfältige Kleinarbeit stets im
Lichte seiner Ideale bewältigte, dass hinter dem ge-
wandten Leiter stets eine Persönlichkeit, ein ganzer
Mensch stand.

5. «fer </fe JVe«ger/fl//«#g (/er «£7me«/r».
Wie der Vorsitzende einleitend ausführt, hat der Vor-
stand schon 1950 die Bestellung einer Kommission zur
Prüfung der Frage einer eventuellen Umarbeitung der
«Eléments de langue française», von Dr. Hs. Hoesli be-
schlössen, um bei Erschöpfung der 12. Auflage mit
neuen Anträgen bereit zu sein; trotzdem sind nun Ver-
fasser, Kommission und Lehrmittelverlag in Zeitnot ge-
raten. — Der Referent, Dr. Walter Stehli, Kilchberg,
gibt in seinem mit Interesse und Beifall aufgenommenen
Referat zunächst einen Überblick über die Arbeit der
Kommission, die Umfrage vom Sommer 1951 und die
Absicht, an einer Tagung über die Möglichkeit einer
Umarbeitung der «Eléments» zu orientieren, nachdem
der Verfasser die geäusserten Wünsche in einer probe-
weisen Umarbeitung soweit verarbeitet gehabt hätte, um
ein Urteil über die Neugestaltung zu ermöglichen. Diese
Berichterstattung wurde dann verunmöglicht durch die
im Dezember 1953 angeordnete Kapitelbefragung und
die zugleich bekanntwerdende Tatsache, dass der Rest-
bestand der 12. Auflage auf Frühjahr 1955 nicht mehr
genügen werde. Nun wurde die Arbeit an der Neu-
fassung beschleunigt; eine amtliche Expertenkommis-
sion überprüfte das Manuskript und beantragte in ihrem
auf den 20. November 1954 eingereichten Schlussbericht
mehrheitlich (5 von 7 Kommissionsmitgliedern) Druck-
legung des Werkes. Am 30. November 1954 beschloss
der Erziehungsrat, die umgearbeiteten «Eléments» in
Druck zu geben. Der Referent, der zusammen mit
W. Weber, Meilen und Hans Zwicky, Zürich, als Mit-
glied der Redaktionskommission das Werden der Neu-
fassung aus der Nähe verfolgen konnte, gibt seiner Be-
wunderung Ausdruck für die Geistes- und Schaffenskraft
des Autors, dem es im Alter von bald 80 Jahren gelang,
der grossen Aufgabe einer weitgehenden Umarbeitung
des Lehrbuches gerecht zu werden.

In seiner Charakteristik des neu entstehenden Buches
weist er 2mnächst darauf hin, dass die «Eléments de

langue française» von 1913 eine .P/o»/Vrwrfe// waren und
es noch heute sind, vor allem durch den Einbau der
Phonetik in den methodischen Unterrichtsgang, das

intuitive Vorgehen in der Aneignung von Sprachkennt-
nissen, die organisch verbundenen und sich erweitern-
den Anschauungskreise, die Anwendung der Erkennt-
nisse der funktionellen Grammatik, den synthetisch-

112 (6)



konstruktiven Aufbau, die konsequente Bebiiderung, das

Grammophonplattenwerk.
Die 7Vrag«.r/z7//»«g /A54 behält entsprechend den For-

derungen der Mehrheit der Kapitelsgutachten den syn-
thetischen und grammatisch-konstruktiven Aufbau bei
und verwirklicht die Wünsche, die von der «Eléments-
Kommission» aus den Antworten auf die Umfrage zu-
sammengestellt wurden: Die Stoffgebiete wurden be-
reichert; bereits nach der 16. Lektion verlässt man die
Schulstube als Anschauungskreis ; welsches Milieu, Spor*
und Verkehr werden vermehrt berücksichtigt. Trotz
dieser anspruchsvolleren Stoffgebiete wird das unerläss-
liehe grammatische Pensum in 90 statt 95 Lektionen be-

wältigt. Statt der Lückensätze in der Partie préparatoire
stehen nun meistens kleine Leçons de choses, die das

neue Wortmaterial verwenden. In der Gruppierung der
Verben schloss sich der Autor der in Frankreich durch
ein offizielles Dekret eingeführten und heute allgemein
gebräuchlichen Einteilung an. Die Vorverschiebung des

Participe passé von Lektion 52 auf 36 ermöglicht früher
über geschehene Ereignisse zu sprechen. Die Lectures
wurden lebendiger gestaltet; stattBeschreibungen, finden
sich oft dialogartige Stücke, die aber wieder -— durch
geschickt aufgebaute Questionnaires — in die epische
Erzählform umgesetzt werden können.

In der Diskussion stellt Max Staenz den Antrag, die
Mitglieder der Expertenkommission, die ja nicht ein-
stimmig war, zu hören. Als Sprecher der Kö»«twj7o«j--
/wi/MW«/ anerkennt J. Frei, Winterthur, zwar als Fort-
schritt das reichhaltigere Übungsmaterial und die An-
näherung des Wortschatzes ans tätige Leben; dagegen
seien im Zeitpunkt der Prüfung des Manuskriptes die
Teile Thèmes und Vocabulaire noch nicht einwandfrei
fertiggestellt gewesen; auch erscheine eine Überprüfung
der Texte auf sprachliche Echtheit, Reinheit und stili-
stische Feinheit geboten. Der Haupteinwand der beiden
Winterthurer Kollegen richte sich gegen die Lectures,
die ihrer Meinung nach als Krönung der Lektionen echte

lebendige Sprache sein und gelegentlich heranführen
sollten an die lebendigen Quellen französischen Schrift-
turns. In den «Eléments» aber seien sie zu sehr der
Methode, den neuen Wörtern und der neuen Grammatik
verpflichtet und deswegen oft etwas leer und konstruiert.
—- E. Wyrsch, Nänikon, findet, das Buch werde sich in
der Praxis bewähren müssen; eine lange Diskussion
erübrige sich jetzt. Seinem Antrag auf Abbruch der Dis-
kussion stellt Dr. H. Glinz den Antrag auf Fortsetzung
gegenüber. Er wünscht die Drucklegung des Referates
Dr. Stehli und des Votums J. Frei als Grundlage für die
spätere Erprobung und Aussprache. — Theo Mar-
thaler, der Freuden und Leiden eines Lehrbuchver-
fassers aus eigener Erfahrung kennt, glaubt nicht, dass

den «Eléments» viel «schlechtes Französisch» anzu-
kreiden wäre; das hätten die Kollegen zu Stadt und Land
im Interesse der Schule dem Verfasser längst melden
müssen. Das soll auch in bezug auf Unvollständigkeit
des Vokabulars und eventuell anderer kleiner Fehler bei
der neuen Auflage geschehen! — Als Mitglied der
Kommissionsmehrheit warnt Hans Zwicky, Zürich,
vor übertriebenen Forderungen nach hohem Stil in
einem Anfängerbuch. Die Kommission ist übrigens nach
gewissenhafter Prüfung ausserkantonaler Lehrmittel zur
Überzeugung gelangt, dass kein anderes Lehrbuch unsern
zürcherischen Sekundärschulen so gut dienen könnte
wie die «Eléments». — Die Abstimmung über den

Ordnungsantrag Wyrsch ergibt eine grosse Mehrheit
für Abbruch der Diskussion.

6. AzV/dhfcvèff twz ÖVfw/i? a»z/ ffgrara Or/e». Kor-
/rag oo« Heinrich Herter, t/r/or. Als Mitglied der
Schweizer Koreadelegation hat unser Kollege seine freie
Zeit im Lande der Morgenröte, die Urlaube in Japan
und die Heimreise über Indien benützt, um in Schule
und Volksleben der fremden Welt Einblick zu nehmen.
Er entfaltet in seinem Vortrage ein buntes Gewebe von
Einzelbeobachtungen aus den drei Kulturkreisen des
Ostens und vermittelt so lebendige, anschauliche Bilder
der Schule Koreas, die vom Bildungseifer des ganzen
Volkes getragen wird, von der typischen «Lernschule»
Japans, die 99% aller schulpflichtigen Kinder erfasst,
und von der indischen Schule, die zum grössten Teil
erst Programm ist, erhalten doch kaum 20 % der Kinder
Schulunterricht und verharrt das Volk — wahrscheinlich
voll beansprucht durch die Sorge um die Stillung des

Hungers und die Erfüllung der religiösen Pflichten — in
unvorstellbarer Gleichgültigkeit dem Bildungsproblem
gegenüber. Die Regierung allerdings ist sich ihrer Auf-
gäbe bewusst und in einem Lehrerseminar in Delhi
waren schöne Anfänge eines lebensvollen, von der
Arbeit des Volkes ausgehenden Unterrichts zu sehen;
bis 1964 hofft man, jedem Kinde eine bescheidene Aus-
bildungsmöglichkeit bereitstellen zu können. Über die
Schilderung der Schulverhältnisse hinaus ergaben sich
aus der lebensvollen Darstellung mannigfaltige Einblicke
in die Fremdartigkeit der östlichen Seele. Rühmend zu
erwähnen ist der Rahmen, in dem der Vortrag gehalten
wurde; an den Wänden des Hörsaals und im Vorraum
fanden sich Vergrösserungen von prachtvollen Eigen-
aufnahmen des Referenten, farbige Holzschnitte aus
Japan und verblüffende Kinderzeichnungen aus japani-
sehen Schulen.

Mit dem Dank von Zuhörern und Vorsitzendem
schloss die Versammlung um 17.30 Uhr.

IK JPVfer, Meilen.
Der Jahresbericht des Präsidenten folgt in der nächsten

Nummer.

Der an der ordentlichen Jahresversammlung vom
6. November 1954 neu gewählte Votstand konstituiert
sich wie folgt:

Präsident: Othmar Schnyder, Watt (ZH); Vize-Präsi-
dent: Anton Friedrich, Eschenmosen bei Bülach; Korr.-
Aktuar: Otto Wettstein, Männedorf (Im Schneeberg);
Prot.-Aktuar: Alfred Siegrist, Zürich 9/48, Feusis-
bergli 22; Konf.-Quästor : Fritz Biefer, Winterthur,
Brunngasse 4; Verlagsleiter: Max Müller, Winterthur,
Ruhtalstrasse 20; Beisitzer: Hans May, Zürich 2, Tusch-
genweg 32.

Mitteilungen des Präsidenten:
1. Z# lAa-'e/r /R54 zz« Ara/-

gy/w/rarMW« Za'r/A : Auf die diesbezügliche Einsprache des

Präsidenten über die Erziehungsdirektion des Kantons
Zürich beim Rektorat dieser Mittelschule erklären sich
die betreffenden Mathematiklehrer bereit, künftighin
etwas leichtere Prüfungsaufgaben aufzustellen.

2. 29/e /AzAzZ//è««z/i?-AârAr ikAzzzz/ / zz«z/ Aà/Ar / i/W
Da der Konferenzquästor verhindert ist, an

der heutigen Sitzung teilzunehmen, muss die Beratung
über eine eventuelle Neuauflage verschoben werden.
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Beschlüsse :

1. Da die «grar.re« ;&«>/aAè»«4/Evfes 74g»«ge«» immer
mit namhaften Ausgaben verbunden waren, sollen diese

«»r »006 a//e durchgeführt werden. In den
Zwischenjahren sollen 1—2 halbtägige Exkursionen
veranstaltet werden.

2. An der w«? 22./«»aar
7255 soll nur «Dar Dfer/'ri/to^r/aTre» aar 4er 5. D/arr«
4/e 5fD/«5arrr7ia/i?» auf der Traktandenliste stehen, um
eine eingehende Diskussion zu ermöglichen. Als Refe-
renten werden bestimmt:
a) Für die Lösung, die aus dem ilerr/Warr afer ör4e«/ÄAe«

Dr/ijg/Vrtof^rraww/aag 4M £#ra&er/«v&e« ^aa/oaa/«« 2k4>-

rawror ro«? 22. Tfaz 7254 resultiert und im Frühjahr
1955 erstmals auf Weisung der Erziehungsdirektion
an verschiedenen Klassen auf dem Lande und in den
beiden Städten Zürich und Winterthur zur Durch-
führung gelangt, Kollege Otto Wettstein, Männedorf.

b) Für den vom stadtzürcherischen Reallehrerkonvent
einstimmig gutgeheissenen «Limmattaler Vorschlag»
Kollege Alfred Siegrist, Zürich.

Der Protokoll-Aktuar :

v4. jïegwt.

Ä/T/L Àvz/2/.

Zl&r tZ?« dar -föz»/<^/M?r.r/Ä«daf

72. iï/^wig, 75. iej!>/e/»èer 7254, Zar/V/& (2. Teil)
In einer längeren Aussprache wird das Problem der

provisorischen Promotion nochmals durchberaten, ohne
dass aber eine einheitliche Stellungnahme erzielt werden
kann. Uebereinstimmend ist man jedoch der Auffassung,
sämtlichen Lehrern zu empfehlen, von dieser Möglichkeit
nur in begründeten Ausnahmefällen Gebrauch zu machen.
Auf keinen Fall darf ein Antrag auf provisorische Promo-
tion dazu dienen, der Entscheidung auszuweichen oder
diese auf einen andern Kollegen abzuwälzen.

In einem Schreiben an die kantonsrätliche Kommission
für die Beratung des Wahlgesetzes wird vorgeschlagen,
§ 2, al. 9, in dem Sinne abzuändern, dass für die Ent-
lassung und für die Entgegennahme von Rücktrittserklä-
rungen von Lehrkräften nur der Erziehungsrat zuständig
sein soll.

Die Berechnung der Besoldungsansprüche einer teil-
weise invalid erklärten Arbeitslehrerin durch die Erzie-
hungsdirektion führt zu einer eingehenden Aussprache.
Dabei erregt vor allen Dingen auch die Art der Besol-
dungsausrichtung durch die kantonalen und städtischen
Instanzen Anstoss. Der Präsident wird in dieser Ange-
legenheit bei der Erziehungsdirektion vorstellig werden.

Entsprechend den neuen Statuten des SLV werden nur
noch 25 Kollegen an die Delegiertenversammlung in Ba-
den eingeladen.

Die Möglichkeit der Gewährung eines Rabattes bei
Abschluss einer Lebensversicherung für Mitglieder des

ZKLV wird durch den Präsidenten abgeklärt werden.

20. 28. 2954, ZzmcE

Nach einer gründlichen Aussprache zwischen dem
Kantonalvorstand und dem Vorstand der Oberstufenkon-
ferenz beschloss dieser, zukünftig wieder an den Beratun-

gen der ZKLV-Kommission für die Revision des Volks-
Schulgesetzes teilzunehmen.

Die letztes Jahr durchgeführte Mitgliederwerbung un-
ter den neu in das Lehramt eintretenden Kolleginnen und
Kollegen hat zu einem beachtenswerten Erfolg geführt.
Die Werbung soll nun fortgeführt werden. Zu diesem
Zwecke wird ein besonderes Orientierungsblatt gedruckt.
Ausserdem findet am 26. November 1954 ein Orientie-
rungsabend für Angehörige des Oberseminars statt.

Diese Aktionen des Kantonalvorstandes entheben aber
die Bezirkssektionen in keiner Weise von der Pflicht,
auch ihrerseits kräftig für den Eintritt aller Kolleginnen
und Kollegen zu werben, die noch nicht Mitglieder unse-
res Vereins sind.

Die Nationale Arbeitnehmer-Gemeinschaft (NAG),
der der Schweizerische Lehrerverein als Ganzes und der
Zürcher Kantonale Lehrerverein zudem noch als Sektion
des Kantonal-Zürcherischen Verbandes der Festbesoldeten
angehören, hat in ihrer am 9. Oktober stattfindenden
Herbstkonferenz Stellung zu nehmen zu folgenden Fra-

gen: Neuordnung des Bundesfinanzhaushaltes, Eidgenös-
sische Initiative zum Schutze der Mieter und Konsumen-
ten und Ausbau der Rechtsgrundlagen für die Personal-
fürsorge-Einrichtungen privater Unternehmen. E. E.

27. 77. 2VOM?/Z4W 7254, ZästkE

Im Kantonsrat hat Kollege Kleb, Küsnacht, eine
Motion eingereicht auf Revision des Limitierungspara-
graphen im Lehrerbesoldungsgesetz.

Der Zentralvostand des kantonal-zürcherischen Ver-
bandes der Festbesoldeten hat mit einer Eingabe an den
Regierungsrat das Problem des Abzuges der AHV-
Renten vom Lohne der über das 65. Altersjahr beschäf-

tigten Lehrer und Staatsangestellten erneut zur Dis-
kussion gebracht.

Die Aufnahmepraxis der kantonalen Beamtenver-
sicherungskasse wurde in der Verwaltungskommission
der Beamtenversicherungskasse und in einer Konferenz
der Personalverbände mit der Finanzdirektion bespro-
chen. Weder der Kantonale Lehrerverein noch die an-
dem Verbände vertraten die Auffassung, dass alle neu
in den Staatsdienst tretenden Angestellten unbesehen in
die Vollversicherung aufgenommen werden sollen. Hin-
gegen gilt es, gewisse Härten in der Zuteilung zur Spar-
Versicherung zu mildern und die Rechte der Versicherten
zu wahren.

Diskussion über die redaktionelle Fassung der Zweck-
bestimmungen für die Oberstufe als Ganzes und deren
einzelne Abteilungen.

Das Programm des Orientierungsabends für Ober-
Seminaristen wird bereinigt. Neben den Vorträgen der
Präsidenten der Kantonalen Schulsynode, des Schweize-
tischen Lehrervereins und des Kantonalen Lehrervereins
enthält es auch einen unterhaltenden Teil. Schliesslich
wird den Oberseminaristen noch das neue Orientierungs-
blatt für die zürcherischen Volksschullehrer ausge-
händigt. D.D.

i?4ro dar ZAXK
-H4rw.f5«4?r#«g

Die neue Adresse lautet ab 1. Februar 1955: Frau
Elsy Suter, Frankentalerstrasse 16, Zürich 49. Telephon
56 80 68.

Für den Vorstand des ZKLV:
Der Aktuar : Ab AVer.

Redaktion des Pädagogischen Beobachters: Max Suter, Frankentalerstrasse 16, Zürich 10/49
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INSTITUT

Direktion: Dr. A.Strutz und H.Herzog, Zürich
Plattenstrasse 52, Telephon 32 33 82

Maturitätsschule Vorbereitung auf Matura und ETH

Sekundärschule 3 Klassen, staatlich konzessioniert

chemiserie city

B O LLJ - Patent- Hemd
unsere Spezialität

2 Kragen, auswechselbar —sitzen genau wie angenähte.

Enorme Auswahl, div. Preislagen schon ab Fr. 19.80
Tadellose Ausführung, moderne Kragenformen

Mass- und .Reparaturservice
Zürich 1: Löwenstrasse 2, Schmidhof, Tel. 23 63 52

Bern: Karl-Schenk-Passage Lausanne: Grand Pont 18

Schulmöbel aus Holz und Stahlrohr
zählen zu unseren Spezialitäten

Jahrzehntelange Erfahrung bürgt für gute Beratung

TÜTSCH AG. Klingnau (AG)
Tel. (056) 51017 und 51018 Gegründet im Jahre 1870

Haus der Freundinnen junger Mädchen
Prom. Noire 10, Neuenburg:, Telephon (038) 5 55 51

Haushaltungsschule: Neueintritte im Frühjahr und Herbst.
Gründliche Erlernung der französischen Sprache und der
Hauswirtschaft. Pensionspreis inkl. Schulgeld: Jahreskurs
Fr. 1900.—, Halbjahreskurs Fr. 1000.—.
Pensionsheim für berufstätige und studierende Töchter. Pen-
sionspreis von Fr. 180.— bis 200.— monatlich. Prospekte stehen
gerne zur Verfügung. P 1307 N

Zapplige, erregte Nerven!
Wieder wurde bei wenig Ruhezeit grosse Arbeit geleistet.
Die Nerven sind zappelig und erregt. Mit der Spezial-Nerven-
nahrung «Neo-Fortis» erholt sich der arbeitsmüde Körper rasch
und gut, und der Schlaf findet seine ruhige Tiefe. «Neo-Fortis»
enthält das für die Gesundheit notwendige Lecithin, Calcium,
Magnesium usw. Familienpackung Fr. 14.55, erhältlich in
Apotheken und Drogerien.

Die kleine Kur Fr. 5.20 NôO-FortîS

Mandeln von den

Balearen sind be-

sonders fein. Solche

Mandeln und tür-
kische Haselnüsse

gemessen Sie in un-
serem ioo°/o vege-
tabilen Speisefett

KliLDSSzÄ
mit Mandeln
und Haselnüssen

Unverbindliche Angebote

ALBERT MURRI Spezialfirma

Wabern-Bern für Physikzimmer- und

Weyerstrasse i Labor-Einrichtungen
Telephon (031) 5 39 44 Physikalische Apparate

BEZUGSPREISES
Für M/fg//eder des SLV I Jährlich

hahalbjährlich
Jährlich
halbjährlich

Bestellung und Adressänderungen der RedaAtfon der S£Z, Postfach Zürich 35,
mitteilen. Posfc/iecÄ der 4dm/n/straWon V/// S89.

Für W/cftfm/tff//erfer

Schweiz
Fr. 14.-
„ 7.50

Ausland
Fr. 18.—

„ 9.50

r. 22.—

„ 12—

INSERTION S PR EISE«
Nach Seiteneinteilung, zum Beispiel: '/*, Seite Fr. 10.50,

Seite Fr. 20—, V. Seite Fr. 78— + Teuerungszuschiag.
Bei Wiederholungen Rabatt • Inseratenschluss: Montag
nachmittags 4 Uhr • Inseratenannahme: Adm/n/sfrat/on der
Schwe/zer/sc/7en /.ehrerzeftung, Sfau/fac/iergua/ 56, Zür/c/? 4,
Postfach Zürich 1 • Telephon (051) 23 77 44.
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Leihweise Abgabe von Diapositiven

in Schwarz und Farbig
Grösse: 8,5x10 cm gefasst

Diapositive von Landschaften, Blumen sowie von
Genreaufnahmen, z.B. Trachten, Volkstypen usw. Für
die Neuanfertigung von Diapositiven steht unsere reich-
haltige Bilder-Auswahl zu Diensten.

Jean Gabereil AG • Photo-Verlag • Thalwll
Telephon 920417

Meeresbiologische Präparate

An unserem Lager führen wir interessante Schau-
kästen, 240 x 400 mm, beidseitig verglast (von
oben und unten sichtbar), die einen guten Über-
blick über das Leben auf dem Meeresgrunde

vermitteln:

Kasten 1: Krebse Kasten 2: Fische

Kasten 3: Muscheln Kasten 4: Seespinne

Kasten 5: Was finden wir am Strande?

Kasten 6: Der Meeresgrund (220x180x100mm).
Eine Darstellung des Meeresbodens in natürlicher

Anordnung der Tiere und Pflanzen.

Verlangen Sie unsere unverbindliche Offerte!

ERNST INGOLD & CO.
HERZOGENBUCHSEE
Das Spezialhaus für Schulbedarf Fabrikation und Verlag

Das gute

Schweizer Produkt

setzt sich durch

• Nicht vergessen: Mitglieder des SLV erhalten bei Möbei-Pfister 5 Prozent Spezialrabatt •
(Die Rabattvergütung erfolgt auf Bareinkäufe, Die neuen exklusiven Pfister-Vorteile: Reisevergütung, Gratislagerung. Auf
der gültige Verbandsausweis ist bei Kaufsab- Wunsch: Neutrale Lieferung. 10 Jahre vertragliche Garantie,
schluss vorzuweisen. Nachträgl. Rabattbegeh- Jetzt grosse Umtausch-Aktion: Alte Zimmer gegen neue! Unsere Rück-
ren können nicht mehr berücksichtigt werden.) nahme-Abteilung nimmt Ihnen alle Arbeit ab und besorgt den Umtausch Ihrer alten Möbel

rasch und zu sehr günstigen Bedingungen.

Reppisch-Werk AG,
Dietikon-Zürich
Möbelfabrik
Tel.(051)918103 Gegr. 1906

1. Schrägverstellung durch Excenter

— einfach und unverwüstlich

2. Höhenverstellung mit Feder und ein-

gravierter Srössenskala

3. FuSstange aus Anticorodal ist un-
verwüstlich und immer sauber

4. Eingegossene Stahlrohrträger ga-
rantieren grosse Haltbarkeit

5. Füsse aus Leichtmetallguss sind

rostfrei und sehr stabil

6. Die H-Form der Stuhlfüsse garan-
tiert gute Haltung und gibt den Klas-

senzimmern ein ruhiges Bild (Auf
Wunsch liefern wir auch Stühle aus
Stahlrohr in der bisher üblichen Form)

TUSCHEN

in 16

wasserfesten

Farben

In den Fachgeschäften erhältlich!

Dr. FInckh & Co. A.D.

Schweizerhalle/Basel

Das führende Vertrauenshaus mit
der grössten und schönsten Aus-
wähl der Schweiz: 3000 Einrichtun-
gen, 10 000 Einzelmöbel

Zürich - Basel - Bern - St. Gallen -
Lausanne - Genf - Bellinzona. Fa-

brik-Aussteliung SU HR b. Aarau.
(Überlandstrasse Zürich-Bern)

das führende Einrichtungshaus der Schweiz

RWD Schulmöbel, ein großer Schritt vorwärts!

116 itkICI
AS. Faehschriften-Verlaa & Buchdrucker»!

Auszeichnung «Die gute Form» Muba 1954
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